
Merkblatt für die Zulassung zur Abschlussprüfung gem. § 43 

Berufsbildungsgesetz (BBiG) in Bezug auf Fehlzeiten (Fassung vom 23.04.2025) 

 

Nach § 43 BBiG ist die Zulassung zur Abschlussprüfung nur möglich, sofern die Ausbildungszeit 

zurückgelegt wurde. Erhebliche Fehlzeiten können dazu führen, dass die Ausbildungszeit als nicht 

zurückgelegt gilt. Für die Berechnung sind Fehlzeiten aus der Berufsschule und Praxis zu 

berücksichtigen. 

Die Ausbildungszeit gilt als zurückgelegt, wenn  

1. eine Unterbrechung durch Krankheit oder andere Gründe bei einer dreijährigen Ausbildung 

eine Gesamtdauer von 90 Arbeitstagen nicht überschreitet, 

 

 

2. eine Unterbrechung durch Krankheit oder andere Gründe bei vorzeitiger Teilnahme an der 

Abschlussprüfung gem. § 45 BBiG eine Gesamtdauer von 75 Arbeitstagen nicht überschreitet, 

 

 

3. eine Unterbrechung durch Krankheit oder andere Gründe bei verkürzter Ausbildung nach § 8 

Abs. 1 BBiG um sechs Monate eine Gesamtdauer von 75 Arbeitstagen nicht überschreitet, 

 

 

4. eine Unterbrechung durch Krankheit oder andere Gründe bei verkürzter Ausbildung nach § 8 

Abs. 1 BBiG um 12 Monate eine Gesamtdauer von 60 Arbeitstagen nicht überschreitet. 

 

Auf Antrag können darüberhinausgehende Fehlzeiten unberücksichtigt bleiben, sofern Umstände 

vorliegen, deren Berücksichtigung eine besondere Härte darstellen würden und zur Erreichung des 

Ausbildungsziels keine Verlängerung der Ausbildungszeit erforderlich ist. In diesen Fällen wird die 

Zuständige Stelle eine Einzelfallentscheidung treffen. 

Kann eine Zulassung aufgrund der vorliegenden Fehlzeiten nicht erfolgen, empfiehlt die Zuständige 

Stelle eine Verlängerung der Ausbildung um sechs Monate, die von der/dem Auszubildenden zu 

beantragen ist. 

 

 


